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Klagensurt . 24. Juli . Die Weihestunde für
die Helden der Ostmark, die in den Julitagen des
Jahres 1934. als das deutsche Volk der Ostmark
seinen letzten verzweifelten Aufbruch gegen Knech¬
tung und Verrat unternahm . Leben und Blut ge¬
opfert haben, gestaltete sich zu einer Kundgebung
feierlichen Gedenkens und deS entschlossenenGe¬
löbnisses. die Treue und den Opfermut jener Hel¬
den zu nimmermüder Bereitschaft für Volk und
Reich wachzuerhalten.

Der Entschlich, diese Stunde erhebenden Geden¬
kens nach Kärnten zu verlegen, hat tiefe Bedeu»
tung. Hier leben seit Jahrhunderten die besten
Hüter nationalen Gutes, die. im beständigen
Kamps des Grenzlandvolkes in wiederholten Op-
sergängen für Volk und Heimat erhärtet , zur nie
versiegenden Kraftquelle der nationalen Verpflich¬
tung der Ostmark geworden sind. So waren sie
auch im Juli 1934 zur Stelle, als sich der Auf-
schrei eines geknechteten Volkes  in
heiligem Kamps gegen seine Unterdrücker entlud.
Brutale Militärgewalt unterdrückte damals die
Erhebung. Ungebrochen blieb jedoch die Kraft der
Bewegung.

Auf dem „Platz der Helden'  waren in den
Vormittagsstunden des Sonntags die Gliederun-
gen der Bewegung aus der ganzen Ostmark auf-
marschiert, mit ihnen fast alle Kreis, und Gau-
amtsleiter der sieben Gaue. Die Stirnfront bil-
dete der kahle Bau des früheren Polizeigefängnis,
ses von Klagcnfurt . Ueber dem einstöckigen Bau
erhob sich das goldene Hoheitszeichen des Reiches,
das siegreiche Symbol der Ueberwindung des Sy¬
stems. das hier durch Knute und Kerker in Er¬
scheinung trat.

Heilrufe aus der Ferne künden um II Uhr das
Eintreffen des Stellvertreters des Füh-
rers  und seiner Begleitung. Ein Fanfarenkorps
gibt über den weiten Platz hin das Zeichen, als
Rudolf Heß die Tribüne betritt . Mit ihm nehmen
an der Weihestunde Reichsleiter Dr . Ley.  Neichs-
kommissar und Gauleiter Bürckel,  NeichSstatt-
Halter Seyß - Jnquart.  sämtliche Gauleiter
der Ostmark und viele führende Männer von
Partei . Staat und Wehrmacht teil.

Lautlose Stille herrscht, als der Stellvertreter
des Führers zunächst zu den Ehrenplätzen

Triumph
deutscher Rennwagen

Bier deutsche Wagen beim Rürburgrennen
auf den ersten Plätzen

Das Rennen um den „Großen Preis
bon Deutschland"  auf dem Rürburg-
ring gestaltete sich wieder zu einem ganz
großen Erfolg für die deutschen Rennwagen,
denn deutsche Wagen nahmen klar die vier
ersten Plätze ein. Richard Saeman  ge¬
wann auf Mereedes - Benz  den Gro¬
ßen Preis vor seinem Stallgefährten Her¬
mann Lang. Ihnen folgten Stuck und
Ruvolari auf Auto - Union.  Von
Vrauchitsch mutzte leider ausscheiden, da sein
Wagen in Brand geraten war . Dem groß¬
artig verlaufenen Rennen wohnten rund
25V Ü00 Zuschauer bei.

Das Deutsche Turn - und Sport¬
fest  in Breslau wurde am Samstag in fest¬
licher Weise begonnen mit der Uraufführung
des großen Festspiels „Volk in Leibes¬
übungen". In der Hermann-Göring -Kampf-
bahn beendete die schlesische HI . ihr Ge¬
bietstreffen,  während in Breslau-
Gandau der große Flugtag  unter Teil¬
nahme von vielen Hunderttausenden zu
einem wahren Volksfest wurde . In den Fuß¬
ballvorrundenspielen gingen die Gaue
Württemberg  gegen Westfalen  mit
3:V Toren und Baden  gegen Nieder,
rhein  mit 4:3 Toren als Sieger hervor . —
Gauschwimmei st ersch aften  in Heu¬
bach waren vorwiegend eine Angelegenheit
von Stuttgart und Göppingen.

der Hinterbliebenen  der als Opfer ihres
politischen Glaubens durch den Strang ums
Leben gebrachten 13 Männer schreitet und diese
begrüßt. Dann erstattet der stellvertr. Gauleiter
von Kärnten . Kutschera,  die Meldung, daß
zur Weihestunde 24 000 kampferprobte Männer
der Gliederungen angetreten sind, und ruft nach
dem Ehorgesang der Hitlerjugend „Heiliges Va¬
terland ' die Namen der 13 Nationalsozialisten
auf. die durch Henkers Hand ihr Leben lasten
mußten. Unter andächtigem Schweigen verbin¬
den sich die folgenden Namen mit den Klängen
des Deutschlandslicdes:

Franz Holzweber.  31 . 7. 1934; Otto P l a-
nrtta.  81 . 7. 1934; Friedrich Wurmig.  S . 8.
1934; Ernst Feite.  7 . 8. 1934; Josef Hackel.
13. 8. 1934; Franz Leeb,  17 . 8. 1934; Ludwig
Meißen.  13 . 8. 1984; Friedrich Wohlrab.
13. 8. 1934; Johann Domes.  18 . 8. 1934;
Franz Saureis.  20 . 8. 1934; Franz Unter-
berger.  2V . 8. 1934; Rudolf Srlbacher.
23. 8. 1934; Franz Ebner.  29 . 8. 1934.

Die Fahnen senken sich und es erklingt das
Lied vom „Guten Kameraden' . Der Stellvertre¬
ter des Führers Reichsminister Rudolf Heß.
betritt dann die Rednertribüne . (Seine eindrucks¬

volle Gedenkrede veröffentlichen wir im Innern
des Blattes .)

Gauleiter Klausner  bittet dann Rudolf
Heß. dem Führer das Ge -löbnis der Na¬
tionalsozialisten aus der O st mark  zu
überbringen, daß diese heute wieder bereit sind,
wenn es gilt, für das Wohl, die Freiheit und
die Ehre des Vaterlandes das Leben einzusetzen.
Die toten Helden der deutschen Ostmark find in
die Standarte Horst Wessel mit dem Namen des
Führers aus den Lippen eingegangen. Ihr letzter
Schwur ist auch unser Bekenntnis . Und so grüßen
wir den Führer mit tiefer Dankbarkeit und aus
freudigem Herzen. Das Deutschland, und Horst-
Wessel-Lied beschließen die Weihestunde.

Auf dem festlich geschmückten Adolf-Hitler -Platz
fand dann der Vorbeimarsch  der Glieds-
rungen der Partei vor dem Stellvertreter des
Führers statt. Neben dem Wagen des Reichs-
minister? hatten die Angehörigen der 13 Hinge¬
richteten Platz genommen. Eine Stunde lang
dröhnte der Marschtritt der Kolonnen. Unter den
vielen Marschblocks befand sich auch der Sturm
der Standarte 89. die am 25. Juli 1934 den
historischen Marsch zum Bundeskanzleramt unter¬
nommen hatte.

Galzbmser ZEviele wieder deutsch!
Hutlskt mit Öen Mei 8ler8inA6in " in Anwesenheit von Or. Ooekdelg
Salzburg,  24 . Juli . Fünf Jahre lang

hatte eine volksverräterische Clique mit Un¬
terstützung des gesamten internationalen
Judentums versucht, Salzburg zu einem
antideutschen Propagandazentrum auszu-
baucn. Fünf Jahre lang waren die welt¬
berühmten Festspiele dieser herrlich?» Stadt,
die, von italienischen Baumeistern nach
deutschem Willen gebaut, ein Symbol der
glückhaften Vermählung deutschen und ita¬
lienischen Geistes darstellt, ein jüdischer
Hexcnsabbath. Die Salzburger Festspiele des
Jahres 1938 bedeuten den Sieg über diese
Mächte der Unterwelt und das Auferstehen
der alten urewigen deutschen Stadt Salzburg.
Symbolhaft wurde daher an den Beginn der
neuen Zeit eine Aufführung von Richard
Wagners „Meistersinger vonNürn-
berg"  gestellt.

Durch die mit Hakenkreuzfahnen übersäten
Straßen der Stadt wogte eine unüberseh¬
bare Menschenmenge, um Reichsminister Dr.
Goebbels  auf seiner Fahrt zum Fest-
spielhaus zu begrüßen. Trotz anderer Fest¬
spiele in vielen deutschen Städten , haben sich
in Salzburg Tausende und aber Tausende
aus allen deutschen Gauen eingesunden.

Neben Reichsminister Dr . Goebbels waren
zur Eröffnung der Festspiele Reichsstatt¬
halter Dr . Seyß - Jnquart,  Reichsleiter
Dr . Ley,  die Minister Dr . Glaise - Hor¬
ste nau und Dr . Hueber.  Gauleiter Dr.
Rainer  und der Kommandierende Gene¬
ral des XVIIl . Armekorps. Bayer,  sowie
zahlreiche weitere Vertreter von Staat , Be¬
wegung und Wehrmacht und viele Künstler,
ferner viele ausländische Freunde der deut¬
schen Kunst, vor allem Italiener und Eng¬
länder . erschienen.

Sie alle konnten eine über alle Maßen
glanzvolle Aufführung erleben. Prof . Dr.
Wilhelm Furtwängler  dirigierte die
Wiener Philharmoniker . Walter Großmann.
Berlin verkörperte einen machtvollen Sachs.
Bekannt und unerreicht ist der David Erich
Zimmermanns -Berlin . Die Wiener Staats¬
oper stellte Herbert Alfen als Veit Pogner,
Maria Neinina als Evchen, Fritz Krenn
als Kothner, Pirotska Tutsek als Magda¬
lena. sowie Alfred Jerger als Beckmesser.
Eine besondere Neberrafchung bot der schwe¬
dische Heldentenor Svet Svanholm als
Walther Stolzing . Nicht endenwollende
Jubelstürme dankten für die glänzende Dar¬
stellung und das hervorragende Zusammen-
spiel des Orchesters, Jubelstürme , die gleich¬

zeitig Ausdruck der Freude sind über die
glückhafte Wendung , die sich in Salzburg
vollzogen hat . Nach der Reichslheaterfest-
woche in Wien nun die Festspiele in Salz¬
burg — stärker kann die Führung des Rei¬
ches nicht dokumentieren, wie ernst es ihr
mit der K u n st t r a d i t io n der alten
Ostmark  ist.

Auch Bayreuther Festspiele begannen
Am Sonntag nahmen die Jubiläums -Büh-

nenfestspiele zum Gedenken an den 125. Ge¬
burtstag Richard Wagners im Bayreuther
Festspielhaus mit einer Neuinszenierung von
„Tristan und Isolde " ihren Anfang. Wieder
ist der Führer  in der Stadt Richard Wag¬
ners eingetroffen, um inmitten einer zahlrei¬
chen Kunstgemeinde aus allen deutschen Gauen
und dem Auslande an diesem Hochfest deutscher
Opernkunst teilzunehmen. Mit dem Führer
sind Reichsminister Dr . Goebbels  und zahl-
reiche weitere führende Persönlichkeiten des
nationalsozialistischenDeutschlands erschienen.
Mit den Bayreuther Bühnenfestspielen errei¬
chen die zahlreichen Sommerspiele an den be¬
kannten Stätten des Altreiches und der Ost¬

mark, die so sehr von der lebendigen Kunst und
dem Kunstsinn des Dritten Reiches zeugen,
ihren Höhepunkt.

von Stetten bei Slmmbeelain
Klarstellung unzutreffender Vermutungen
Berlin , 24. Juli . Ein großer Teil der

englischen Presse hatte an den Besuch des
Botschafters von Tirksen  beim eng.
lischen Premierminister am Freitag aller¬
hand Vermutungen geknüpft und wußte von
angeblichen deutschen Vorschlägen und An-
geboten zu berichten. Die englische Negie¬
rung hat sich Samstagmittag veranlaßt ge¬
sehen. dieser Flut von teils falschen, teils
tendenziösen Berichten entgegenzu treten.
Hierzu erfahren wir von unterrichteter
Seite : Der deutsche Botschafter von Dirksen
wurde bei Verabschiedung gelegentlich eines
längeren Urlaubs von dem englischen Pre-
mierminister Chamberlain  zu sich ge¬
beten. Bei dieser freundschaftlichen Aus-
spräche, die sich auch auf die deutsch-eng¬
lischen Beziehungen im allgemeinen er¬
streckte. nahm der deutsche Botschafter Ge¬
legenheit, die englische Regierung auf die
vorliegenden Meldungen aus Prag  hinzu,
weisen, die erkennen ließen, daß man dort
offenbar nicht gewillt sei. den sudeten¬
deutschen Forderungen  auch nur
in angemessener Form entgegenzukommen.
Der englische Premierminister erwiderte
daraufhin , daß man englischerseits aus die
tschecho- slowakische Negierung einwirken
wolle. Irgendwelche konkrete Forderungen
oder Anregungen wurden von keiner Seite
gemacht.

Slinka witt zurücktreten
Tiso oder Sidor Nachfolger?

e i ß e o d e r i c ti > äer 148 ? r e 5z e

gl. Prag , 24. Juli . Der über 70 Jahre alte
Führer der slowakischen Autonomisten, Pater
Hlinka,  der sich infolge seines Schwächezn-
standes seit langer Zeit in einem Preßburger
Sanatorium befand, hat nach einer Meldung
der „A—Zet" den Wunsch geäußert, von der
Leitung der Slowakischen Volkspartei zurück¬
zutreten, weil er die Frage seiner Nachfolge,
schaft noch vor seinem Tode geklärt wissen
möchte. Die führenden Männer der Slowaki¬
schen Volkspartei wollen diesem Ersuchen Pa (er
Hlinkas Nachkommen obgleich dessen augenblick.
sicher Gesundheitszustandzu keinen ernsten Be-
sorgnissen Anlaß gibt. Als aussichtsreichste
Kandidaten kommen wohl nur die Abgeordne¬
ten Dr . Tiso und Dr . Sidor  in Frage, die
beide als glühende Verfechter des Gedankens
einer slowakischen Autonomie bekannt sind.

London gegen Prags Verschleppungstaktik
ksAisniNAsenlwürfe sollten 80 8okneII wie möglich veröffentlicht weiöen

Prag , 24. Juli . Der englische Gesandte in
Prag hat beim Ministerpräsidenten Hodscha
Vorgesprächen und erklärt , daß es zur Er¬
reichung einer Einigung mit den Sudeten-
deutschen ratsam sei. die Regierungs-
entwürfe so schnell wie möglich
zu veröffentlichen.  Auch Frankreich
scheint auf eine beschleunigte Regelung der
Nationalitätenfragen zu drängen . Nach dem
französischen Botschafter in Berlin . Francois
Poncet, ist jedenfalls am Samstag auch der
t sch e cho - sl o w a ki s che Gesandte
in Paris von Außenminister Bonnet
empfangen worden. Man geht wohl kaum
fehl in der Annahme, daß der tschecho-slo-
wakifche Gesandte die Antwort der Prager
Regierung auf die letzten energischen Vor¬
stellungen Frankreichs und Englands hin¬
sichtlich der beschleunigten Regelung der
Nationalitätenfrage überbracht hat.

Am Samstag fand in Prag eine kurze
Aussprache zwischen dem Ministerpräsiden¬
ten Dr . Hodscha  und den Delegations¬

mitgliedern der STP . Abg. Kundt  und
Dr . Rosche  über den weiteren Gang der
Gespräche zwischen der SDP . und der Re¬
gierung statt . Auch die ungarische
Volksgruppe  bleibt nicht müßig . Ter
Klub der Abgeordneten der Vereinigten Un.
garischen Partei hielt in Preßburg eine
Sitzung ab und faßte eine Entschließung, in
der die nationale Selbstverwal¬
tung im Rahmen der Slowakei
gefordert wurde.

Der Prager Vertreter des römischen
„Messaggero' beschäftigt sich mit der Taktik
der Tschechen, die Deutschen von den übri¬
gen Minderheiten dadurch zu isolieren, daß
man letztere mit Zugeständnissen zu kö-
dern  suche, um die zwischen den Nationali¬
täten bestehende enge Solidarität zu brechen
und dadurch die Vorrechte der Tschechen
besser verteidigen zu können. Bei den Slo¬
wenen sei dadurch die Unzufriedenheit nur
verschärft worden.



Deutschlands Zriede nicht von
der Vernunft anderer abhängig!

Oie keäe von kuäolk tteö nuk äer OLlmnrk-HeläenZeäenkkeier in klaAenlurl

Klagensurt , 24. Juli . Der Stellvertreter des
Führers , Reichsminister Rudolf Hetz , umrih
in seiner Rede bei der tzeldengedenkfeier zu-
näcyst den Sinn der Stunde , in der das deutsche
Volk feierlich seiner Toten gedenkt, die ihr
Leben für die Verwirklichung des großen Ge¬
dankens „Deutschland " gaben und insbesondere
der Tage sich erinert , in denen vor vier Jah¬
ren opferbereite und leidenschaftliche National¬
sozialisten den Versuch machten, die österreichi¬
schen Gaue der deutschen Heimat zuzuführen,
gemäß dem Willen ihrer Bewohner.

Rudolf Heß sprach zu den Angehörigen der
13 Opfer des 25. Juli 1934 davon , daß überall
dort , wo auf der Welt deutsche Nationalsozialisten
marschieren , die Toten im Geiste in ihren Reihen
milmarschicren . „Die Toten unserer Bewegung/
so fuhr der Stellvertreter des Führers fort , „sind
das letzte Glied einer großen Opfer-
kette der Deutschen in der Ostmark,
einer Opferkette , die weit in die Geschichte der
deutschen Vergangenheit zurückreicht . zurückreicht
bis in die Zeit , da die besten Deutschen aller
Stämme sich ihres gemeinsamen Deutschtums be¬
wußt wurden und damit zugleich die Sehnsucht
der besten Deutschen erwachte nach der Vereini¬
gung aller Glieder des deutschen Volkes in einem
Reich. Im Kampf um dieses Reich haben die
Deutschen des Donau - und Alpenlandes ihre Op¬
fer gebracht , immer wieder , seit die Ostmark durch
Schwert und Blut gewonnen wurde . Es sind
Deutsche aus allen Gauen  gewesen , die
ihr Leben einsetzten für das deutsche Volkstum
in dieser Grenzmark des Reiches . Anderthalb
Jahrhunderte haben die Deutschen der Mark
Oestereich unter schweren Leiden Grenzwacht ge¬
halten gegen osmanische Scharen , sie haben einen
Hekdenkamps sondergleichen geführt , bis damals
Wien und das ganze Land befreit wurde durch
ein Neichsheer , in dem Deutsche aller Gaue Dienste
leisteten . Und das gerade ist symbolisch , daß nicht
Männer eines Stammes oder eines Gaues die
Ostmark verteidigten und damit das ganze
Deutschtum retteten , sondern daß auch damals
schon die Besten des ganzen Reiches  ihre
Opser brachten / ,

Die Ostmark brachte
am meisten Opfer für Deutschland

Rudolf Heß wies daraus , hin , daß die Deutschen
in Oesterreich der Wille , nichts anderes als deutsch
zu sein und deutsch zu bleiben , immer von neuem
chr Leben emsetzen ließ , unterschiedslos , ob Feld-
Herr oder Philosoph , Dichter oder Soldat . Wofür
denn anders als für das deutsche Volk haben
die gefallenen Deutschen in der früheren Donau¬
monarchie ihr Leben im großen Krieg gegeben?
Wofür denn anders haben die Männer aus Kärn¬
ten und Steiermark , aus Wien und Tirol , haben
die Deutschen Oesterreichs von 1914 bis 1918
und von 1918 bis 1938 gekämpft als für ihr
deutsches Volk,  das seine einzige wirkliche
Heimat in Großdeutfchland hatl Und heute weiß
es das ganze deutsche Volk und wird es nie ver¬
gessen, daß die Zahl der gefallenen Deutschen im
Weltkriege prozentual am höchsten  ge¬
wesen ist in den deutschen Gauen der Ostmark.

Hier in Klagenfurt ist die ganz erschütternde
Inschrift zu lesen : „Von dieser Stelle zog das
8. Feldjägerbataillon am 10. August 1914 mit
38 Offizieren und 1222 Mann in den Weltkrieg.
— Vom Kärntner Feldjägerbataillon Nr . 8 sind
im Weltkriege in Treue sür Heimat und Volk
aus dem Felde der Ehre gefallen : 38 Offiziere
und 1221 Jäger und Unteroffiziere . Den Helden
um ehrenvollen Gedenken, der Nachwelt zum
euchtenden Vorbilde / Von diesen 1260 Mann

kam also ei«- einziger zurück! Wie diese tapferen
Kärntner mit ihrem Blute deutsches Schicksal
schrieben , so haben es nicht minder im Kriege
und nach dem Kriege  deutsche Männer der
anderen Ostmarkgaue getan , und auch die natio-
nalsvzialistisck -e Bewegung , in deren Gestalt
schließlich großdeutsches Schicksal sich hier vollen¬
dete, beklagt in diesen Gauen die Höchstzahl
der gebrachten Opfer.

Das Heldentum
der Frauen Deutsch-Oesterreichs

Der Stellvertreter des Führers gedachte hier der
zahllosen Unbekannten , die auch ihr Leben einsetz-
ien , und erinnerte an die Kameraden , die in Hun¬
ger , Elend und Not dahinsiechten oder in Kum¬
mer um deutsches Schicksal erloschen. „Nicht nur
der Männer ' , so rief Rudolf Heß aus . „wollen
wir gedenken, wir wollen die Opser der
Frauen Deutsch -Oesterreichs  ebenso vor
uns auferstehen lasten . Wie viele von ihnen sind
auch dahingegangenl Wieviel Bekümmernis und
Sorge hatten sie alle zu ertragen . Wie haben sie,
die unbekannten Frauen Deutsch-Oesterreichs mit
der Sorge um das tägliche Brot gekämpft , wenn
ihre Männer oder ihre Söhne um des Glaubens
willen im Kerker saßen ! Wie oft sind sie selbst
in die Gefängniszellen gekommen,
wie oft sind sie krank und elend wieder heimge-
kehrt . Und dennoch!

Wie haben diese Frauen immer von neuem in
die Herzen der oft Verzweifelten , wie haben sie be-
sonders in die Herzen ihrer Buben und Mädel
immer wieder Zuversicht getragen , immer wieder
Glauben gepflanzt ! Wie haben sie mit ihren ar-
beitszerfu .rchten Händen den Ihren , die im fanati¬
schen Kampfe standen . Zeichen des Trostes,
des Verstehens und des Glaubens an den
gemeinsamen Sieg  gegeben , mit welch gro¬
ßer Liebe so manche den letzten Gang der Ihren
»n bewundernswertem Leugnen eigenen Schmer¬
zes zu einem stolzen Gang in eine große Zukunft
werden lasten . Wieviel Güte . Verstehen und Glau¬
ben haben die Frauen in die Gefängnisse getragen,
während die Männer in Kerkern und Anhalte-
lageru waren . In Kerkern , wie diesem hier , der

so viel Leid in seinen Mauern barg ! (Rudolf Heß
zeigt aus die Front des Polizeigefängnisses , in
dem viele Tausende Nationalsozialisten ihrer poli¬
tischen Ueberzeugung wegen Monate hindurch zu¬
bringen mußten .) Wie haben die Mütter und
Bräute , die Schwestern und Töchter in einsamen
Dörfern in einer stillen Ecke ihrer Stube gesessen,
in einer Ecke, wo Kerzenschimmer das Bild des
Führers erleuchtete . Wie haben sie mit ihren Kin¬
dern vor diesem Bild gebetet, gebetet sür den Füh¬
rer und für Groß -Deutschland . Diesen Frauen
Deutsch-Oesterreichs gebührt ein stilles Heldenlied
und die Dichter unserer Zeit werden es schreiben.

In der ernsten Erinnerung nicht nur an die
gewaltige Zahl der Opfer , sondern auch an die
Leidenszeit der Ostmark überhaupt dankt das
deutsche Volk heute nochmals diesen seinen Volks¬
genosten ."

Der Stellvertreter des Führer ? sprach dann
von dem Ergebnis des Kampfes und Leides der
Vergangenheit , die hier aus ostmärkischer Erde
ein kampfgestähltes , hartes , bewußt großdeutsches
Geschlecht wachfen ließ . Das aber , so fuhr Rudolf
Heß fort , macht die Erinnerung an die Jahr¬
hunderte des Kampfes und des Leides , an die
Zeit des Elends des letzten Jahrzehnts dem deut¬
schen Volk zu einer trostreichen Gewiß¬
heit:

Di « im Zeichen des Nationalsozialismus Ge¬
fallenen der vergangenen Jahre werden , das
wissen wir , die letzten  Opfer sein, die im
Bruderkamps um das Deutschtum der Ostmark
gefallen sind, und es ist die Tragik der Toten der
letzten Jahre , daß sie den Sieg eines über tau¬
sendjährigen Kampfes , der so greifbar nahe vor
ihnen lag . nicht mehr haben sehen dürfen.

Nicht nur , daß sie am zähesten und härtesten
mitgekämpft und ihren Namen in der deutschen
Geschichte verewigt haben , sondern daß auf ihren
srifchen Gräbern das Symbol des grotzdeutschen
Sieges ausgepflanzt wurde : das Hakenkreuz.

Wie äußerlich steht jene Welt dem großdeut-
schen Kampf gegenüber , die da glaubt , daß
irgendwelche materiellen Ueberlegungen die Heim¬
kehr Oesterreichs ins Reich bewirkt Hütten ! Wie
arm ist eine Welt , die für die wahren Empfin-
düngen der Herzen und der Seelen eines so in¬
nigen und so gläubigen , so leidenschaftlichen und
so edlen Volkes , wie es das kämpferische Deutsch¬
tum der Ostmark ist, kein Empfinden hat . Wie
arm ist eine Welt , die in den Opfern die Opfer
eines Kampfes von Parteien alten Musters sieht.
Wie wenig kennt ihr draußen uns Deutsche,
wenn ihr glaubt , Deutsche Hütten Deutsche mit
Waffengewalt erobert , „das Reich ' hätte Oester¬
reich „besiegt ' . . . Wie wenig versteht chr drau-
ßen das Aufschäumen einer Welle leidenschaft¬
licher Inbrunst , wie es die nationalsoizalistische
Welle in Oesterreich war . Was wißt ihr draußen
von der grenzenlosen Liebe  der Ostmärker
zu Großdeutschland und zu seinem Führer ! Was
wißt ihr davon?

Nicht für materielle Gewinne oder Reichtum
sind diese Opfer gefallen ; sie sind gefallen sür ihr
Volkstum , und dieses Volkstum verlangt von der
Welt nichts anderes als das Recht seiner Existenz,
verlangt nichts anderes , als den Boden wirklich
sein Eigen zu nennen , auf dem es lebt . Es war
und ist der Kamps um seine Existenz,  den
das Deutschtum als Schicksalskamps  gesührt.

Niemand zum Schaden,
aber Millionen zum Segen

Auch heute denken wir Deutsche nicht daran,
etwa zwangsweise fremdes Volkstum Deutschland
einzuverleioen . Aber wir wollen auch um der
vielen Opfer willen , die wir gebracht haben , kein
deutsches Volkstum aus unseren Grenzen mehr
verlieren . Das sind wir unseren Toten schuldig!
Die Wiedergewinnung Oesterreichs für das Reich,

Daß Deutschland und nun auch das einstige
Oesterreich wieder frei sind von diesen so raffi¬
niert ausgedachten Systemen und Methoden , das
läßt so vielen draußen keine Ruhe . Immer wieder
überschreit dann ein Teil der Presse draußen die-
jenigen , die Klugheit und Gerechtigkeitssinn be¬
sitzen und die Ehrfurcht empfinden vor dem Lei¬
dens - und Opfergang eines Volkes . Immer wieder
steigt Lärm auf gegen die Vernunft und immer
wieder wird in frevlerischer Weise  jener
furchtbare Gedanke in die friedliebenden Völker
getragen , der Gedanke an einen neuen Krieg . Je
mehr wir in Ruhe aufbauen und Werte des Frie¬
dens und Werke des Friedens tun , je weniger wir
selbst an den Krieg denken, umso mehr Vor¬
wände  erfinden sie von einem drohenden Kriegs-
zustand , zetern diese erfahrenen Spezialisten der
Völkerverhetzung und der Tataren -Nachrichten.

Wir kennen nun ja schon zur Genüge die Me-
thode und diese Melodie . Es ist heute , wie es
immer war : Jene , die weder geopfert noch ge¬
blutet haben , erheben in Abständen Kriegsgeschrei.
Sie erhoben es. als Deutschland es wagte , sich
frei zu machen von der im Völkerbund organisier¬
ten Unterdrückung , sie erhoben Kriegsgeschrei , als
Deutschland es wagte , sich durch die allgemeine
Wehrpflicht wieder einen Schutz zu schaffen, und
sie erhoben es, als der Führer das linke Rheinufer
wieder einbezog in diesen Schutz. Als deutsches
Blut zum deutschen Blute fand , als die Ostmark
endlich heimkehrte ins Reich, auch da ertönte wie¬
der der laute Haßgesang vom Krieg.

ES ist ein Glück für die Menschheit , daß die Ver¬
antwortlichen der Völler mehr VerantwortungS-
bewußtsein und mehr Vernunft zu haben scheinen
als die Hetzer, und «S ist vor allem rin Glück für

wie sie schon so viele Lieder des Kampfes und des
Glaubens geschrieben haben!

Welches Opser brachte auch die Jugend!
Eine Jugend , für die schon im Kindesalter der
Kamps um das große Leid begann . Eine Jugend,
die statt der Betreuung und Umhegung im Vater¬
hause nur eines kannte , Sorge und Not um des
Deutschtums willen.  Ständig vom Ver¬
rat bedroht , ständig wachsam , daß nicht ein un¬
bedachtes Wort dem Vater daS tägliche Brot und
die Freiheit kostete, haben sie hingegeben , was
Millionen anderen das schönste Erinnern im Leben
ist, die wahre Kindheit.

die Errettung der deutschen Herzen der Ostmark
für Großdeutschland hat keinen Gegner von drau¬
ßen Blut gekostet. Nur die deutschen Na¬
tionalsozialisten haben ihrBlut ge¬
opfert.  damit die Gemeinschaft der deutschen
Herzen eine Einheit des deutschen Volkes in einem
Deutschen Reich sei. Kein fremdes Volk, kein frcm-
des Land in Europa und auf der Welt hat da¬
durch Schaden gelitten , daß die Deutschen sich ihr
Recht nahmen.

Niemandem hat es zum Schaden gereicht , daß
ihr Ostmärker aufgegangen seid im Großdeutschen
Reich. Niemandem hat es zum Schaden gereicht,
wohl aber wird es Millionen zum Segen werden,
daß auch hier in diesem Lande neues
Leben ein gezogen  ist , daß die Arbeitslosen
wieder Arbeit bekomnien haben , daß die Näder,
die stillstanden , sich wieder drehen , daß der Bauer
wieder weiß , warum er sein Korn sät und erntet,
daß euer Dasein wieder einen Sinn hat , daß das
Wirken von Kopf und Hand nicht nur dem eige¬
nen Ich dient , fondern vor allein der großen ge¬
meinsamen Heimat und ihrer Zukunft.
Der Hatzgesang der Mißvergnügten

Niemand draußen hat Schaden davon gehabt
und doch, wie haben sie die Opfer , derer mir
gedenken, wie haben sie euch und uns alle ver¬
leumdet und mit Haß verfolgt , weil wir endlich
das heiße Ziel erreichten , weil wir endlich zu-
sammcngekommen sind, wie schmählich hat ein
Großteil der Auslandspressc die Völker draußen
belogen  über den Kampf der deutschen Nativ-
nalsozialisten hier ! Und wie viele glauben drau¬
ßen noch heute , ihr , meine Volksgenossen der Ost¬
mark , wäret unter Zwang zum Reich gekommen,
ihr lebtet unter Zwang » in Großdeutschland und
es wäre Aufgabe der Welt , euch zu befreien von
der Knute des Reiches . So mancher würde es
am liebsten sehen, wenn wirklich unter dem
Fcldgeschrei „Freiheit ' große und kleine Staaten
über uns herfielen , um uns die Freiheit zu neh¬
men . Sie würden es begrüßen , wenn mit Gewalt
wieder zunichte gemacht würde , wofür unsere
Toten fielen , wenn nicht nur eure Vereinigung
mit dem Reich rückgängig gemacht , sondern zu-
gleich niedergetreten würde , was nationalsozia¬
listisch ist. Sie würden es am liebsten sehen,
wenn diese Weltanschauung ausgerottet würde,
die Deutschland wieder groß gemacht hat . Sie
haben weder Achtung noch Ehrfurcht vor den
Opfern , die starben um eine trennende Vergan¬
genheit zu überwinden . Wenn sie könnten,
sie schüfen -eine noch schmählichere
Trennung.  Es wäre ihnen recht, wenn wieder
ein kleines 100 000 - Mann -Heer die ganze Macht
des Deutschen Reiches darstellte und ein noch
kleineres Bundesheer die Macht Oesterreichs . Es
wäre ihnen recht, wenn unser Volk wieder „de¬
mokratisch ' , wenn es wieder in Parteien zer-
fplittert wäre , wenn es sich wieder bekämpfte
und zerfleischte . Dann könnte man es wieder
von neuem erpressen , könnte ihm von Zeit zu
Zeit wieder ungeheure Abgaben auferlegen , Ab¬
gaben , die die Menschen an die Grenze des
Hungers und zum Teil zum Verhungern bräch¬
ten . Man könnte ihnen wieder neue Dawes - und
Poung -Pläne auferlegen , oder wie man solche
Pläne dann nennen würde.

die Völker , daß der Führer Deutschlands sich nicht
provozieren ließ und sich nicht provozieren läßt.
In souveräner Ruhe tut der Führer , was er tun
muß für sein Volk, und er tat es und er wird
es tun im Zeichen des Friedens , denn er wirkt
für den Frieden in Europa , indem er das deutsch«
Volk, auch das deutsche Volk in Deutsch-Oester¬
reich, rettet vor dem Bolschewismus . Indem er
dieses Herz Europas davor bewahrte , zur Brand¬
fackel der Weltrevolution zu werden , hat er
Europa davor bewahrt . Er wirkt für den Frie¬
den, indem er Deutschland so stark machte , daß
andere nicht mehr aus nichtigen Gründen «in¬
marschieren können , um billig « Lorbeeren zu
ernten.

Doch je mehr er in seinen Worten und in
seinen Taten dem Frieden dient , desto stärker
hassen sie ihn und desto stärker verdächtigen ihn
die Hetzer zugleich . Sie lügen,  er bedrohe den
Frieden , aber zugleich sehen sie schweigend zu,
wie kleine Staaten bewußt den Frieden bedrohen.

Leichtfertiges Spiel mit dem Frieden
Welch ein leichtfertiges Spiel wird hier mit

dem Frieden Europas , wenn nicht gar mit der
ganzen Welt , getrieben ! Wir aber haben den
Glauben , daß auch diesem neuerlichen und unver¬
antwortlichen Treiben es nicht gelingt , den Frie¬
den zu brechen . Wir glauben an eine höhere
Gerechtigkeit,  die nicht zulassen kann , daß
von neuem Krieg i» die Welt gebracht wird , ein
grauenhafter Krieg mit unausdenkbaren Folgen,
der blühende Gefilde zu trostlosen Wüsten macht.
Millionen Menschen hinschlachtet oder zu Krüp¬
peln werden läßt , ein Krieg , der nur einen Sie¬
ger kennen würde : den Bolschewismus . Wir
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(hoffen , daß auch fernerhin noch so viel Vernunft
in der Welt vorhanden ist. dies zu verhindern.

Wie dem aber auch sei. Deutschland hat aus
alle Fälle vorgesorgt , daß sein Frieden nicht
nur von der Vernunft anderer ab¬
hängig  ist . Die Welt weiß , daß Deutschlands
Frieden gesichert ist durch eine Wehrmacht stärker
denn je. gesichert durch die Wehrmacht eines Rei¬
ches. an dessen Spitze wohlgemerkt ein Adolf Hit^
ler steht.

Der Führer wird nicht kapitulieren
Wir haben auch den Glauben , daß eine höhere

Gerechtigkeit alle Anschläge gegen den Frieden
letzten Endes aus die moralisch Schul¬
digen zurückwirsl.  Wir wissen daß ein
gütiges Geschick mit dem Führer war . ein Ge¬
schick. das alle Versuche seiner Gegner , ihm Scha-
den zuzusügen . immer wieder zu seinen Gunsten
ausschlagen ließ . Wir haben den Glauben , daß
auch künftig dieses gütige Geschick mit ihm sein
ivird . Wir haben den Glauben , daß . was auch
seine Gegner künftig gegen ihn erdenken mögen,
alles schließlich nur beiträgt , den Führer und
sein Deutschland zu stärken . Das Schicksal ist mit
dem. der reine » Willens ist und nicht kapituliert
vor der Macht des Bösen . Der Führer ist reinen
Willens und er wird nicht kapitulieren . Er wird
nicht kapitulieren , so wenig wie die Männer kapi¬
tuliert haben , zu deren Gedächtnis wir diese
Stunde feierlich begehen.

So wenig wie ihr . meine alten Kampsgenossen
hier vor mir . ihr Kampfgenossen aus Deutsch.
Oesterreich , einst . nachgegeben habt trotz aller
Drohungen der haßerfüllten Gegner , trotz aller
Leiden , so wenig ihr gebeugt werden konntet , die
ihr Folter und Martern ertragen mußtet um
Deutschlands willen , so wenig wird der Führer
nachgeben . Unerschütterlich,  wie ihr standet
um eurer Ueberzeugung willen , so steht der Füh-
rer für seine» Glauben und für seine Sendung
sür Deutschland . Und ebenso unerschütterlich wer¬
den wir in Deutschland stehen zu Adolf Hitler.
Das ist unser Gelöbnis an die toten
Helden der Ostmark:

Unser Leben gehört dem Führer,
wie ihr Leben und ihr Sterben ihm
gehört hat.  Unser Leben gehört ihm , durch
dessen Wirken das Schicksal unser Volk wieder
auferstehen ließ . Unser Leben gehört ihm . mit
dem der Herrgott war und mit dem der Herrgott
sein wird . Das ist unser heißer Glaube . Wir
danken dem Höchsten, daß er den Tod all der
Vielen nicht vergeblich sein ließ . Wir danken ihm,
daß er den Tod unserer Kameraden gesegnet hat
durch den Sieg des Ideals , sür das sie starben.
In diesem Ideal ist Leben und Tod des deutschen
Nationalsozialisten umschlossen. Es heißt : Adolf
Hitler,  es heißt Deutschland!

Wien feiert den 2Z. 8uli
Feierstunde vor der Neichsstatthalterei
ek . Wien , 24. Juli . Der vierte Jahrestag

der nationalsozialistischen Erhebung in
Oesterreich wird von der NSDAP . Gau
Wienam  Montag mit einer schlichten Feier
begangen . Vor der historischen Turnhalle an
der Siebensterngasse , von der ans vor vier
Jahren der Marsch zum Ballhausplatz er¬
folgte , versammeln sich um die Mittagsstunde
die Kämpfer des 25. Juli 1934 und marschie¬
ren unter der Führung des militärischen Lei-
ters jener Aktion , ^ -Sturmbannführer Fri¬
dolin Glatz , zur Reichsstatthalterei am
Ballhausplatz . Dort treten die Formationen
der Partei und die Hinterbliebenen und An¬
gehörigen der Putschisten an . von denen die
Kämpfer des Bundeskanzleramts und der
Navag Aufstellung nehmen . Gauleiter Glo¬
botschnigg  und Reichsstatthalter Dr.
Seyß - Jnquart  schreiten hierauf die
Fronten ab . Nach einem Empfang der Hinter¬
bliebenen und Abordnungen der Putschisten
im Kongretzsaal der Reichsstatthalterei wird
der Gauleiter eine Gedenktafel  vor der
Reichsstatthalterei enthüllen . Eine zweite Ge¬
denktafel am Gebäude der Navag wird an¬
schließend in die Obhut der Stadt übergeben.
Den Abschluß der Feier bildet eine Kranz,
niederlegung an den Gräbern der
Hingerichteten,  die von elf Abordnun¬
gen der Partei und ihrer Gliederungen vor-
genommen wird.

An der Feier des 25. Juli nimmt auch
Neichsorganisationsleiter Dr . Ley teil , der
anschließend die Gauschule am Schwarzen¬
berg -Platz besichtigen und am Abend gemein¬
sam mit Gauleiter Globotschnigg im Kon¬
zerthaus einen Amtswalterappell abhalten
wird . — Die illegaleHI . der O st»
mark  veranstaltet um 18 Uhr vor dem ehe¬
maligen Bundeskanzleramt eine Feierstunde,
bei der Gauleiter Globotschnigg zur Hitler-
Jugend sprechen wird.

80« Soil-müge rum Parteitag
st . Nürnberg , 24. Juli . Zu den bisherigen»

Strecken der Reichsbahn zum Parteitag kom¬
men in diesem Jahre noch die Linien der
österreichischen Gaue  hinzu . Sie
werden alle eine Rekordbeanspruchung fin¬
den . Ueber 600 Sonderzüge rollen mit rund
500 000 Mann nach Nürnberg . Zur rei »'
bungslosen Abwicklung des Niesenverkehrs
gehört auch die Abstellung der Verkehrszüge,
die auf den Rücktransport der Masten war-
ten müssen . Da die Freihaltung der Strecken
eine Voraussetzung für die reibungslose Ab-
Wicklung des fahrplanmäßigen Zugverkehrs
ist, werden die Leerzüge während des Par¬
teitages auf Hunderte von Kilometern Ent¬
fernung bis hinauf nach Zwickau abgestellt.

Ueber 500 000 Mann  werden aus den
Reihen der Gliederungen der Bewegung als
aktive Teilnehmer zum Parteitag 1938 kom¬
men und mindestens 100 000 werden außer¬
dem als private Besucher nach Nürnberg
reisen . Alle Parteitagteilnehmer schlafen
diesmal in den Mastenquartieren in drei¬
stöckigen Bettstellen und nicht mehr aus
Stroh.
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Gewitterregen und Hagelschlag
Sonntagmittag entlud sich über Calw ein

schweres Unwetter . Blitze zuckten und Donner-
schlägc krachten über dem Tal , das von tief-
hängendem Gewölk erfüllt war . Wolkenbruch¬
artiger Regen nahm zeitweise fast jede Sicht.
Leider ging einige Minuten lang auch Hagel
nieder , der an Gartengewächsen und Obst¬
bäumen Schaden angerichtet hat.

Die Calwer Turner
fahren heute nach Breslau

Heute mittag fahren die 12 Turnfest-Teil¬
nehmer vom Turnverein Calw  nach Stutt¬
gart, um von dort aus mit einem der fünf
Sonöerziigc vom Gau Schwaben die große
Reise zum Deutschen Turn - und Sportfest in
Breslau anzutreten . Das Fest der 250 V9V
bedeutet in sportlicher wie in politischer Hin¬
sicht das größte Sportfest aller Zeiten und
wird allen Teilnehmern unvergeßliche Ein¬
drücke, großartige Leistungen der Gemein¬
schaft und des einzelnen Wettkämpfers brin¬
gen.

Die besten Wünsche, besonders für ein er¬
folgreiches Abschneiden der Wettkämpfer, be¬
gleiten die Calwer Breslau -Fahrer . Das
Standquartier des Kreises 5 Nagold befindet
sich bei F . Kvrdilla, Breslau , Alsenstr. 15.

Ein Abend der Freude
für unsere Urlauber

Die Ortswaltung Calw  der NS .-Gemein-
schaft „Kraft durch Freude " veranstaltete am
Samstagabend im Badischen-Hof-Saal einen
fröhlichen Empfangsabend für unsere Gäste
aus dem Gau Westfalen.  Sie sind aus den
großen Städten Bochum und Dortmund , aus
dem Sauer - und Siegerland zu uns gekommen,
um in vier-zehntägigem Aufenthalt ein Stück
Schwarzwald kennen zu lernen , von dem sie
schon heute begeistert sind. Neben reizvollen
Spaziergängen in die Umgebung sieht das Pro¬
gramm für diese Woche zwei Omnibusfahrten
in den nördlichen und südlichen Hochschwarz¬
wald vor . Der Begrüßungsabend , der die Gäste
vollzählig, mit ihren Gastgebern versammelt
sah, brachte eine bunte Folge gemütvoller und
heiterer schwäbischer Lieddarbietungen durch
Männer -, Frauen - und Gemischten Chor des
„Calwer Liederkranz " sowie Unterhaltungs¬
und Tanzmusik einer Abteilung der Calwer

^Stadtkapclle . Die Begrüßung der Gäste erfolgte
. Auftrag der Kreisleitung der NSG . „Kraft

Dis ö/Me/ri Me/r Die/r/
^ Im xokrtisesten L> ers Salrv bat am VLi-AanAe-
5 ° „ en MKwocst eine Il'srbunA Mn ckre lVL-

begönne ?!. ,?re sott ckresmat
ckrs testen , noet?Mn?rsketrencte?r l 'ottcsgeiros-
sen cken tVLVl suM/ü -sn . Den «Fesamter'nsats
sämttr'c/ien I'otrtr'scben I-etten, cken Santer-
gtr'eckenungen unck cken angesctrtossenen H-
bäncke rrntenstnercbt ckre Ueckeutung ctreses
-4^ etts, <ten äs ?- Xnersterten befobten trat.
Ors tikännen cker- Sarter', ckre cken natronat-
so ^ratrstrsctrerr Ltaat gesctra^sn traben, set-
2 e ?r srctr rnrt rtrnen ganLerr Ilna/t Mn ckr'e l^en-
-wrntctretrrrrrg«tes ctsutsctrerr Losratrsmus errr,
rare en ctunctr ckre tVKU. nentcünPenk wrnck.
lVottesgenosset Ore tVLl'. nrrst Drost. öe-
rverse pottcsgemerrrsetra/t rrrrck grb «tem Drost
besuctrencken Lkoclwant Hern „Ia "t

durch Freude" und der Stadt Calw duv
Entenmann,  der im Verlauf seiner Aus¬
führungen in Dank des Führers und seines
herrlichen Aufbauwerkes gedachte. Den Dank
der Gäste für die freundliche Aufnahme brachte
der Reiseleiter zum Ausdruck. Nur zu schnell
verflossen die schönen Stunden des unterhalt¬
samen Abends.'

Auftakt zur Winterarbeit
Der Kreisstab der NS .-Frauenschaft tagte i»

Calw

^Trotz der Ferien , oder weil vielleicht ge¬
rade in den Ferien mehr Zeit dafür ist, hielt
d̂ 'r Krcisstab der NS .-Frauenschaft — Deut¬
sches Frauenwerk in Calw eine Sitzung ab.
Rach einer kurzen allgemeinen Aussprache
Mte die KreisfraucnschaftSleiterin Pgn.
Dreutle (Wilbbaö ) den einzelnen Abtei-
lAngsleiterinnen ihre Aufgaben klar und gab
iAnen Richtlinien für ihre Arbeiten. So bil¬
dete diese Versammlung den Auftakt zur
kommenden Winterarbcit.

Sodann hielt Frau Treutle einen kleinen
Schulungsvortrag und stellte ihren Mitar¬
beiterinnen vor Augen. Saß Ser germanische
Mensch von jeher Schönes und Großes ge-
sHaffen hat und daß wir nns glücklich schät¬
zen können, die Wiedergeburt des deutschen
Wnschcn mit zu erleben und an seiner Neu¬
gestaltung Mitarbeiten zu dürfen. Die deut-
>che,,Frau soll nicht politisieren, aber politisch
denken und handeln lernen . Mit dem Gruß
ai?-de« Führer fand die Sitzung Ihren Ab-
schltch. . . .

Diele Tausende
beim Wildberger Schäferlauf

Der diesjährige Wildberger Schäferlauf
gestaltete sich mehr denn je zu einem Fest der
wahren Volksgemeinschaft. Wiederum wa¬
ren viele Tausende von Gästen am gestri¬
gen Sonntag in das alte Nagoldstädtchen ge¬
kommen, um Zeuge dieser schönen Veran¬
staltung zu sein- Bereits am Samstagabend
kamen Sie Schäfer aus ganz Süddeutschland
mit den örtlichen Gastgebern im „Schwarz¬
waldsaal" zu einem Kameradschaftsabendzu¬
sammen, der von Oberschäfer Brodbeck
(Hohenheim) geleitet wurde- In Ansprachen
von Reichshauptabteilungsleiter Dr . Düll-
ner  sGoslar ), Bürgermeister Flauer
(Wilbberg), Landesverbands - Vorsitzender
Alber (Ulm ) und Landesgeschäftsführer
Biegert (Stuttgart ) wurden wichtige Be¬
rufsfragen erörtert . Am Sonntag waren die
Schäfer samt ihren Hunden zum Landes-
Le  i stu n g s h tt t e n für Hcrdengebrauchs-
hunbe angetreten und zeigten, wie man einen
gut dressierten Schäferhund leiten und zum
Hüten erziehen muß. Elf Herden traten auf
den Plan , eine Zahl, die bisher bei Landes-
prcishüten noch nie erreicht worden ist. Um
die Mittagsstunde fand auf dem Schafscheu-
crnberg eine von Partei und Schäferstand
gemeinsam veranstaltete Feier st unde
statt. Wechselsprüche von Arbeitsmännern,

Hitlerjungen und BdM -Mäöchen leiteten
über zu einer Weihercbc von Pg- Etter
(Stuttgart ).

Einen Höhepunkt bildete auch Heuer wie¬
der der Jestzug.  An die zehntausend Zu¬
schauer umsäumten den langen Weg vom
Städtchen über der Nagold bis herab auf den
Fcstplatz Dort hieß Bürgermeister Frauer
Schäfer und Gäste — unter ihnen befanden
sichu. a. Gauarbeitsführer Müller,  Krcis-
leiter Wurster  und die Krcisfraucnschafts-
leiterin Pgn. Treutle,  Wildbaö — herz¬
lich willkommen. Neichshauptabteilungslei-
ter Dr Düllner  hob hervor, daß zu die¬
sem Fest der Treue und Kameradschaft Gäste
aus ganz Deutschland gekommen seien,- zu¬
gleich überbrachte er die Grüße des Ncichs-
bauernführers - Auch Kreisbaucrnführer
Calmbach,  Egenhausen und der Vorsit¬
zende des Landesverbands der Schafzttchter,
Alber,  hoben die geschichtliche und sinn¬
volle Bedeutung dieses Schäferlauffestes her¬vor.

Sodann begann der eigentliche Schäfer¬
lauf.  Dreimal flitzten die Schäfer und
zweimal die Schäfermäbchen über das rund
150 Meter lange Feld- Nach schwerem
Kampf wurde der 23jährige Franz Fra sch,
Frankenhofen, Schäferkönig, während die
Krone der Schäferkönigin von der erst 15
Jahre alten Elfriebe Hafner,  Herrlingen,
erstritten wurde-

Wechsel in der Führung der Orlskreisgruppe
Calw des Reichsluftfchutzbundes

Line Ol-oKortskreiLZruppemit äem Dienst ? Caliv Ze8cli3tten
Der bisherige Führer der Ortskreisgruppe

Calw , Bezirksgeometer Pfeffer»  ist in¬
folge anderweitiger beruflicher Verwendung
nach sünfjähriger» mustergültiger Lnftschntz-
arbeit nicht mehr in der Lage, die Führung
der Ortskreisgruppe bcizubehaltc«. Der
Landesgruppenführer hat deshalb aus Vor¬
schlag des Kreisleiters Apothekenbesitzer
F . C. Reichmann  in Calw mit der Füh¬
rung der Orlskreisgruppe und gleichzeitig
Pg . Paul Olpp  in Calw mit der hauptamt¬
liche« Wahrnehmung der Geschäfte des Adju¬
tanten - er künftig das Gebiet - er Kreise
Calw , Nagold , Neuenbürg umfassenden
Ortskreisgrnppe Calw beauftragt.

Die offizielle Amtsttbergabe fand Sams¬
tag abend durch den Bezirksgruppenführer,
Luftschutz-Oberführer Schönbuch  er , bei
einem Amtsträger -Appell im Hotel Adler
statt, dem Vertreter des Landrates Regie¬
rungsassessor Hagenmeyer,  als Vertre¬
ter des Kreisleiters Kreisamtsleiter
Könnekamp  und der Bürgermeister der
Stadt Calw, Bgm Göhner  anwohnten.
Der Bezirksgruppenführer würdigte einlei¬
tend Sie hohen Verdienste, die sich OKG.-
Führcr Pfeffer um den Aufbau Ser Luft¬
schutzorganisation in unserm Kreis erworben
hat. In seinem weiten Dienstbereich, so sagte
LS -Oberführer Schönbucher unter dem Bei¬
fall der versammelten Amtsträger , habe er
noch nirgends  einen so zielbewußten
Einsatz und eine so mustergültige Arbeit an-
getrosfen wie im Kreis Calw. Daß oberst«
Ziel war hier Luftschutzbcreitschaft, Sie durch
vorbildliche Lösung aller organisatorischer
Fragen erreicht wurde. Wenn Calw heute
Dienstsitz der neuen Großortskreisgruppe ist,
bedeutet das einzig und allein die Anerken¬
nung für die beste Arbeitsleistung.

Der Bezirksgruppenführer verlas einper-
ch,fPg- sönliches Handschreiben des Landesgruppen-

ftthrcrs , in welchem Ortskreisgruppenführer
Pfeffer neben dem Bedauern über sein
Scheiden der Dank und die volle Anerken¬
nung für seine durch unermüdliche Arbeit und
sebstlosen Einsatz erworbenen außerordent¬
lichen Verdienste ausgesprochen wird. An¬
schließend sprach LS.-Oberführer Schönbu¬
cher über die kommenden, die ernstfallmäßige
Einteilung und Fachausbildung der Selbst¬
schutzkräfte betreffenden Aufgaben, welche
diesen Herbst in Angriff zu nehmen sind,
und bat nach vollzogener Amtsübergabe die
Amtsträger , auch unter der neuen Führung
vorbehaltlos zu den im RLB. übernomme¬
nen Pflichten zu stehen, treu und kamerad¬
schaftlich in ihrer Arbeit zu sein und der
Führung zu vertrauen.

Ortskreisgruppenftthrer Pfeffer  dankte
für die seiner Arbeit zuteilgewordene Aner¬
kennung. Den Dank hätten indessen in glei¬
chem Maße seine Nmtsträger verdient, ohne
deren treue Mitarbeit cs niemals möglich
gewesen wäre, die LS .-Organisation auf
einen so guten Stand zu bringen. Den
Worten des Dankes und Abschieds an seine
Mitarbeiter ließ der Ortskreisgrnppenfüh-
rer einen Rechenschaftsbericht über seine
fünfjährige Arbeit als Kreisschulungsleiter
und OKG.-Ftthrer des RLB. im Kreis Calw
vorangehcn, der ein getreues Bild der Ent¬
wicklung und der Leistungen des zivilen Luft¬
schutzes in unserer Heimat gab. Der Anfang
der Luftschuharbeit war besonders schwierig.
Es bedurfte des ganzen Einsatzes, die Bevöl¬
kerung von dieser Notwendigkeit zu über¬

zeugen. Ein Verdienst erivarb sich damals
die NS .-Frauenschaft, welche die ersten frei¬
willigen Kursteilnehmerinnen stellte und
die Erziehung zum Luftschutz-Gedanken för¬
dern half. Erst das im Jahre 1935 ergangene
Lnftschutzgesetz und der zunehmende Selbst¬
erhaltungswille ermöglichten den Auf- und
Ausbau der Organisation , die aus kleinsten
Anfängen heraus heute den Stand von 5000
Mitgliedern erreicht hat.

In unermüdlicher Schulungsarbeit wur¬
den 6300 Selbstschutzkräfteausgebilöet, Ser
Luftschutz in 21 Fabrikbetricben organisiert,
Sie Luftschutzräume im Kreis erfaßt und ne¬
ben Lehrmaterial ein stattlicher Bestand an
Ausrüstungsstücken angeschafft. Auf neuer
Grundlage organisiert, gewährleisten unsere
Selbstschutzkräfte heute ein hohes Matz von
Luftschutzbereitschaft, wenngleich die Luft-
schutzarbcit damit noch keineswegs abge¬
schlossen ist. Gilt es doch für jeden  Volks¬
genossen, sich helfend einzusetzen, denn nur
dann können die aus der Luft drohenden
Gefahren gemeistert werden. OKG.-Führer
Pfeffer dankte den Bürgermeistern des Krei¬
ses für Sie stets bereitwillige Unterstützung
der Luftschutzsache und richtete zum Schluß
noch Worte herzlichen Dankes an seine Mit¬
arbeiter und an alle Amtsträger die Bitte , in
gleichem Opfergeist für die Gemeinschaft
weiterzuarbeiten und dem neuen OKG--FÜH-

rer ebenso tatkräftig und selbstlos zu helfen,
seine Aufgaben zu erfüllen.

Ortskreisgruppenführcr Neichmann
übernahm mit einer militärisch knappen An¬
sprache sein neues Amt. Er gab seiner
Freude Ausdruck, eine so vorbildliche Orga¬
nisation übernehmen zu dürfen, ging als
alter Soldat auf die wichtige Nolle des zi¬
vilen Luftschutzes im Rahmen der Landes¬
verteidigung ein und richtete an die Amts-
trägcr den Appell, fernerhin in gleicher
Weise ihre dem Schutze des deutschen Staats¬
gutes geltenden Pflichten zu erfüllen. Bür¬
germeister Göhner  dankte namens der
Stadt Calw und als Kreisobmann des Deut¬
schen Gemeindetages namens der Bürger¬
meister des Kreises dem scheidenden Orts¬
kreisgruppenführer für seine mustergültige
Arbeit auf dem Gebiet des Luftschutzes- In
ehrenden Worten erinnerte er an den ent¬
schlossenen Einsatz, mit dem OKG -Führer
Pfeffer ohne Rücksicht auf die eigene Person
für die Verwirklichung des Luftschutzgcdan-
kens gekämpft und oft Unmögliches verlan¬
gend, das Mögliche erreicht hat. Die Bürger¬
meister des Kreises statten ihren Dank für
die geschaffene, vorbildliche LS .-Organisa-
tion damit ab, daß sie versprechen, auch in
Zukunft den RLB. in seiner verantwor¬
tungsvollen Aufgabe zu unterstützen-

Der BezirkSgruppcnführer schloß den
Appell mit dem Gruß an den Führer und
seinen getreuen Mitarbeiter Hermann Gö-
ring . Wir treiben, so führte er aus , Luft¬
schutz, um den Krieg zu verhüten, nicht
aber um einen Krieg zu führen. Unsere ganze
Arbeit ist nichts als ein kleiner Teil des
Dankes, den wir dem großen Werk unseres
Führers schulden!

EMtapyell der Netriebe
Meldetermin bis 30. Juli verlängert

Da das Interesse für den Sportappell der
Betriebe 1938 so rege ist, sieht sich das Gau¬
sportamt Württemberg - Hohenzollern ver¬
anlaßt , dlen Meldetermin um zehn Tage,
also bis 30 . Juli , zu verlängern.
Dadurch haben auch die Betriebe , die die
Feststellung ihrer sportfähigen Gefolgschafts¬
stärke nicht rasch erledigen konnten und des¬
halb nicht in der Lage waren , termingemäß
zu melden , die Möglichkeit, in diesen Tagen
noch ihre Meldung bei den zuständigen
Dienststellen der NS .-Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " abzugeben.

Calwer Wochenmarktpreise
Bei dem am letzten Samstag abgehaltene»

Wochenmarkt wurden folgende Preise be¬
zahlt : Kartoffeln 9—10, Weißkraut 15—18,
Wirsing 18, gelbe Rüben 12—15, Bohnen 30
bis 45, Brockelerbsen 20, Tomaten 25—50,
Spinat 20—25, Zwiebel 15—18, Rhabarber
10—12  Psg . je OH kg,- Gurken 20—50, Kopf-
kohlräbchen6—8, Lauch 3—8 Pfg. je Stück;
Heidelbeeren 35, Stachelbeeren 30, Pfirsich 50,
Aprikosen 50, Himbeer 35—45, Birnen 45
Pfg. je 0,5 kg.

SV Jahre Liederkranz Dachtel
15 Vereine bei cler Jubelfeier unä Labnenweibe ru 038t

Das kleine, 350 Einwohner zählende, am
äußersten Ende unseres Kreises gelegene Dörf¬
chen Dachtel hatte am gestrigen Sonntag fest¬
lichen Schmuck angelegt . Der „Liederkranz
Dachtel " , ein gewichtiger Faktor im Dorf¬
gemeinschaftsleben , beging die Feier seines
00jährigen Bestehens und verband damit die
Weihe einer neuen Fahne . Der Verein und die
ganze Gemeinde hatten große Vorbereitungen
getroffen , um dieses festliche Ereignis würdig
und festlich zu begehen. Nach dem Empfang der
auswärtigen Gesangvereine , die in der statt¬
lichen Zahl von 15 Vereinen das Fest ver¬
schönern halfen , stellte sich nachmittags um ein
Uhr der Festzug  auf , der sich unter Voran¬
tritt des Mustkvereins Gcchingen durch das
reich geschmückte Dörfchen nach dem im Walde
gelegenen Festplatz bewegte.

Der Liederkranz Dachtel eröffnete mit einem
frisch vorgetragenen Begrüßungschor unter
Leitung von Chorleiter Bochterle  den Fest¬
akt. In seiner Begrüßungsansprache führte der
umsichtige Bereinsleiter Ernst Breitling
mit besonderem Stolz aus , daß die neue Fahne
die Jahreszahl 1938, des Jahres der Heimkehr
Oesterreichs ins Reich, trage , und daß aus
diesem Anlaß dem Verein die neue Jahne be¬
sondere Verpflichtung zu treuem Einsatz für
unser ganzes Volk sei. 1893 wurde die alte
Standarte geweiht , die dem Verein in manchen
langen Jahren und bei vielen freudigen und
festlichen Gelegenheiten vorangetragen wurde.
In besonderer Dankbarkeit gedachte der Ver¬
einsleiter an diesem Festtag des Vereins des
verstorbenen Ehrenvorstandcs Friedrich
Köhler,  der in seltener Treue dem Verein
und dem deutschen Liede diente . Bürgermeister
Günther  begrüßte im Namen der Gemeinde
die Festgäste und gab der Hoffnung Ausdruck,
daß der Festtag zugleich der Beginn eines Auf¬
schwungs sei, der dem Verein neue Sänger
zuführe . Die Worte des Bürgermeisters klan¬
gen aus in dem Gruß an den Führer.

Der Akt der Fahnenweihe  wurde mit
einem Abschiedsgruß an die alte Fahne eröff¬
net, dem sich sinnige Wünsche, von den Fcst-
jungfrauen gesprochen, an die neue Fahne an¬
schlossen. Die neue Bereinsfahne zeigt ein
Prächtiges Wappen mit der Harfe des Gesangs
und dem Spruch : In Freud und Leid zum
Lied bereit ! Nachdem noch die Festjungfrauen
eine schöne Schleife an die neue Fahne geheftet
hatten , übernahm der Fahnenträger mit Wor¬
ten treuen Gelöbnisses das Ehrenzeichen deS
Vereins in seine Obhut . Ein Massenchor der
Vereine beschloß den festlichen Akt.

Mit besonderer Freude konnte der Vereins¬
leiter verschiedene Sängerehrungen vornehmen.
Unter Uebcrreichung einer Ehrenurkunde wur¬
den geehrt : Ehrenvorstand Karl Wid«
maier , Johann Eisenhard , Karl
Breitling , Gottlob Breitling , Chr.
Breitling , Friedrich Decker , Gott¬
lieb Geiger und Karl Schaible.  Nach
einem flott gespielten Marsch des Gechinger
Musikvereins folgten nun die freudig aufge¬
nommenen Liedvorträge der Gastvereine:
Gcchingen, Döffingen , Aidlingen , Deufringen,
Deckenpfronn , Hildrizhausen , Gärtringen ,Mött-
lingen , Holzbronn , Stammheim , Darmsheim,
Althcngstett , Schafhausen , Gültlingen , Ostels¬
heim . Bewegtes Leben herrschte anschließend
auf dem Festplatz, frohe Erinnerungen wurden
ausgetauscht und manch fröhliches Lied er¬
klang. Nach Ueberreichen einer Ehrenurkunde
an die erschienenen Vereine fand das Fest, dem
sich heute noch ein Kinderfest anschließt, sei¬
nen offiziellen Abschluß.

Möge dem Liederkranz Dachtel , der nun auf
eine sechzigjährige Tätigkeit im Dienste des
deutschen Liedes zurückblicken darf , in dieser
Zeitspanne manche Opfer für das deutsche
Lied gebracht hat und manches Gute für die
Gemeinschaft wirkte , ein weiteres fruchtbare-
Wirken unter seiner tatkräftigen Führung be-
schieden sein. ' '



Calw, Montag , den 25. Juli 1938-

Kartoffelkäferfunde mehren sich
Größte Aufmerksamkeit ist Pflicht!

Außer dem bereits berichteten Kartoffelkäfer-
kund aus Markung Fünsbronn — es han¬
delte sich hier um ein Kartosselkäserweibchcn
dhne Eier und Larven — sind am letzten Such¬
tag weitere Funde von Schädlingen auch in
Ürnagold  im Gewann Haslach oei Wild -
bad und in Bernbach  bei Herrenalb ge¬
lmacht worden . Ferner wurde ein Kartosselkäser
!aus Markung Lotzburg (Kreis Freudenstadt)
entdeckt. Durchweg sind nur einzelne Käser ge¬
zünden worden , lediglich in Bernbach konnten
jLarVen des Käsers in größerer Zahl sestgestellt
werden ; auch sind Fraßstcllen seither nicht be¬
obachtet worden . Bei größter Wachsamkeit
muh und wird es gelingen , den gefährlichen
Schädling abzuwehren!

„Rkttungsarche " als EimwhMMlle
Ihr Geschäftsführer der Untreue angcklagt

Tübingen , 24. Juli . Am Dienstag beginnt
.vor der Großen Strafkammer die Haupt«
.Verhandlung gegen Ernst Rilling  von
'Dußlingen . Der Angeklagte ist schon seit
'Jahren Anhänger der von dem Christlichen
Erholungsheim „Rettungsarche * in Mdtt-
ilingen , Kreis Calw , ausgehenden Glaubens.
Bewegung und war seit lS34 Geschäftsführer
,des Erholungsheims . Er übte daneben im
.Heim auch noch die Seelsorge aus . Es ist
«ihm zur Last gelegt, daß er sich unrecht»
'mäßigerweise auf Kosten des Erholungs¬
heims in mehrfacher Beziehung bereichert
habe . Außerdem soll er einen erbeblichen

Geldbetrag , den eine Anhängen » der Mvtt-
linger Bewegung ohne Wissen ihres Ehe-
mannes auf die Seite gebracht und der
Steuer hinterzogen hatte , in Kenntnis dieser
Tatumstände angenommen und statt ihn
bloß zu verwahren , zu einem großen
Teil verbraucht  haben . Die Verhand¬
lung . zu der eine Reihe von Zeugen , ins¬
besondere von Anhängern der Bewegung
geladen find, wird mehrere Tage in An¬
spruch nehmen. -»

Pforzheim » 2S. Juli . Am Ortsausgang von
Dreilingen überholte am Samstag ein Last¬
kraftwagen ein Kuhgespann zu kurz, der
Fahrer des Gespanns wurde von dem Kraft¬
fahrzeug mitgerissen und erlitt schwere Ver¬
letzungen-

l>S8 Neueste in Kürre
Deist » bwviAniss « aus allvr Welt

Im historischen Wappensaal des Landhau¬
ses zu Klageusurt fand am Sountagnachmit,
tag die seierliche Vereidigung der siebe» vom
Führer ue» eruauute » Gauleiter der Ost¬
markgaue durch den Stellvertreter des Füh¬
rers statt.

Am Sonntag begann «» die unter dem
Ehrenschutz von Sonrad Heulei « veranstal¬
tete« Schiller -Festspiele 1SS8 i« der festlich
geschmückten Stadt Eger mit einer glanz,
vollen Ausführung von Schillers „Wallen-
steiu".

Der Generalstabschef der Faschistischen Mi¬
liz, General Russo, ist am Sonntagnachmit¬
tag nach Beendigung seiner Dentschlandrcise
wieder in Rom eingetrossen.

Die unter dem Befehl Generals Ltueipo
de Llano stehende» Truppen der national-
spanischen Südarmee konnten am Sonntag
bei der «ü km östlich von Merida gelegenen
Ortschaft Campanario die Verbindung mit
den Truppen der Zentralarmee Herstellen.
Damit ist die große Einbuchtung der Estre-
ma- urasront verschwunden . Alle in diesem
Gebiet gekegene« Ortschaften sind von »a-
tionalspanische « Truppe « besetzt.

Der englische Kriegsminister Höre Belis-
ha, der sich augenblicklich in Paris anfhält,
hatte eine Unterredung mit Ministerpräsi¬
dent Daladier . Im srauzösische« Kriegs-
miuisterium dewahrt man über diese Zusam¬
menkunft größte Zurückhaltnug

Der Pariser Polizei ist es gelungen , eine
umfangreiche Rauschgistschmugglerbande ans-
znspüren » deren Haupt bezeichnenderweise
der Rabbiner van Brooklyn (Newyork ) ge¬
wesen ist. Die ganze Gesellschaft setzte sich
ans Jude « zusammen , die in Gebetbüchern
über eine Zentrale in Paris große Menge»
Rauschgist «ach Amerika «nd Palästina
schmuggelte«.

Svnntagvvrmittag stürzte in der Nähe von
Carcaffone (Frankreich ) ein mit fieden jun¬
gen Männern besetzter Lastkraftwagen in
einen Kanal . Bier Insassen kamen «ms Le¬
be», andere erlitten lebensgefährliche Ver¬
letzungen.

44SS» ihreaamtüch» vlockwollrr
und vlockwaiterlnnen der NSO.opsern
ihr»krestei», um in selbstlosem Ansatz
die Idee des tzllsswerkeo. Mutter«
und Kind" m oerwlrkllchea«al»
die Voraussetzung kür»sae geluade

- lugen» ,u schaffen.

In Truidrn in der Provinz Limburg (Bel¬
gien) ereignete sich am Sonntagvormittag ein
schweres Eisenbahnunglück , bei dem fünf Rei-
sende getötet und 1V verletzt wurde «.

Unmittelbar vor der Haltestelle Therwil der
Birsigtalbahn (Schweiz) ereignete sich am
Sonntagmittag ei« schwerer Zusammenstoß
zwischen einem aus Schlettstatt (Elsaß ) kom¬
menden Autobus und einem Motorwagen . Der
letztere entgleiste. Sein Führer wurde schwer
verletzt. 17 Insassen des Autobusses find leicht
bis erheblich verletzt.

Schwere Stürme an der AtlantikkSste Nord¬
amerikas verursachten mellenweite Ueber-
schwemmungen und riesige Erntrjchäden . Der
Eisenbahn - und Autoverkehr wurde stellenweise
vollkommen lahmgelegt . Bisher find 20 Per¬
sonen ertrunken . Bei Woodbridge (Connarti-
cnt) stürzte ein Bombenflugzeug der Marine
im Sturm ab, wobei drei Insassen den Tob
fanden^_
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Heidel-eerpreise
Der He» Württ . Wirlschastsmiiiisterhat für Heidelbeerender

Ernte 1938 einen Pflückerhöchstpreis von 22.— RM . je SO Kg.
isestgesetzt. Für die Erfassung der Beeren von den örtlichen An-
stahmesteiien und für die Zufuhr der Beeren von den Annahmestellen
Kur Bezirks«bgsbeftelie dars je ein Zuschlag von 1.— NM . je
«SO Ka > berechnet werden.

Preisüderschreiiungen find strafbar.
Ealw . den 23. Juli 1938

Der Landrat:
I . A.: Hagenmeyer,  Regierungsasfeffor.

Das Angebot
im rechten Augenblick!

Darin liegt die Kunst des Berkausens . Man

muß sein Angebot im rechten Moment Vor¬

dringen . Die Zeitungsanzeige ist das einzige

Werbemittel , das vom Käufer geradezu erwar¬

tet wird . Denn jeder würde vieles vermisse«,

wenn er einmal in seiner Zeitung dies« An¬

gebote nicht vorsänd «.
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Drogerie Lernsckorkk >.

Der

Reichsluftschutzbund
(Orts -Kreisgrnppe Ealw)

ist mrier

Nr. 402
NN das Fernsprechnetz angc-

schlossen.
Dicnstzimmer Diergaffe Nr . 1

Gesucht zuoeriässigcs

Mädchen
über 1^ Jahre , das schon in best.
Haushalt tätig mar.

Dr . Beck , Chemiker
Frankfurt «. M . / Höchst

Eeebachsiraße2
zur Zeit Pension Weist

Bad Liebenzell
GemeinsameRückreise am 2. Aug.

erwünscht, eoentl. später

Lominersekluü-

V erlrauk " ^di » 6.

8tsrk IierslrzesetLte ? re » » e

kllr

8omi » vrsIokke

Mantel / Kostüme

Hocke / Kluse»
Damen - uurl l înüerlrleicler
DirnlUlrleirler

kr » » - 8 clirren 1 en

^Itlrurzerstrsüe 4

Liebelsderg , 25- Juli 1938

Todesanzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, daß meine liebe Frau , unsere gute Mutter
und Großmutter Ms

Christine Lutz
geb . Roller M

uns unerwartet durch den Tod entrissen wurde.
In iieser Trauer:

der Gatte: Wilhelm Lutz mit Angehörigen
Beerdigung Dienstag nachmittag '/,2 Uhr

VL V̂- Nolorräüer
6tir. jVickmaier(islskon 308)

Unterhaugstett
Verkause sofort 3 Stück

(weiße)
«ottlieb Holzäpfel , der Untere

Gut geschriebene
Manuskripte

ersparen Ihnen und uns Aerger,
Schreiben Sie Ihre Anzeigen-
texte bitte recht deutlich, damit
fi» einwandfrei und ohne Fehler
erscheinen.
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